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Wind- und Solarbranche in Brandenburg:  
Potential für über 65.000 Arbeitsplätze bis 2040 
IKEM-Studie untersucht regionale Wertschöpfung der Erneuerbaren Energien in Brandenburg 

Potsdam, 29.08.2024: Erneuerbare Energien schaffen Arbeitsplätze und sorgen für mehr 
Wohlstand in Brandenburgs Kommunen. Neben der Windbranche, der Solarenergie und der 
Bioenergie wird dabei künftig auch die Wasserstoff-Branche ein erheblicher 
Wirtschaftsfaktor im Land sein. Zu diesem Ergebnis kommt eine aktuelle Studie, die das 
Institut für Klimaschutz, Energie und Mobilität (IKEM) im Auftrag des Landesverbandes 
Erneuerbare Energien (LEE) Berlin Brandenburg durchgeführt hat.  

Brandenburg gehört zu den Vorreitern beim Ausbau der Erneuerbaren Energien und profitiert 
davon auch wirtschaftlich. „Die Erzeugung, der Verkauf und die Nutzung Erneuerbarer Energien 
haben weitreichende wirtschaftliche, ökologische und soziale Auswirkungen. Lokale 
Bevölkerung und Kommunen profitieren nicht nur direkt, etwa durch neue Arbeitsplätze oder 
höhere Steuereinnahmen, sondern auch indirekt, durch ein besseres Wirtschaftsklima“, erklärt 
Dámir Belltheus Avdic, Bereichsleiter Klima und Innovation beim IKEM. So profitieren örtliche 
Dienstleister wie Wegebauer, Elektrotechniker und Landschaftsgärtner. Auch beim Bau und 
Betrieb der Anlagen entstehen nachhaltige Arbeitsplätze. 

Dabei wird die Wertschöpfung der Erneuerbaren Energien in Brandenburg in den kommenden 
Jahren noch deutlich steigen. 2019 bezifferte sich die direkte, regionale Wertschöpfung durch 
Wind- und Solarenergie jährlich auf etwa 530 Millionen Euro. Bis 2040 könnte dieser Wert laut 
Studienautoren auf 1,6 Milliarden Euro ansteigen. Die aufstrebende Wasserstoffindustrie könnte 
bis 2050 in Brandenburg jährlich einen wirtschaftlichen Mehrwert von nahezu 500 Millionen Euro 
schaffen, und auch der groß angelegte Ausbau der Stromnetze könnte bis 2045 hunderte 
Millionen Euro zur Wertschöpfung beitragen. Die Bioenergie, die historisch in Brandenburg 
besonders stark ist, wird weiterhin eine wichtige Rolle spielen, in Zukunft aber im Vergleich zu 
anderen Energiesparten einen geringeren Zubau aufweisen.  

„Wir haben in unserer Studie den Nettozuwachs untersucht, also das Einkommen der 
Beschäftigten, den Gewinn der Unternehmen, die Einnahmen der Kommunen sowie die 
Steuern, die an die Kommunen fließen. Die indirekten Effekte, zum Beispiel durch Aufträge an 
Dienstleister, gestiegene Kaufkraft in der Bevölkerung oder durch den Ausbau der Infrastruktur 
sind noch einmal deutlich höher“, so Belltheus Avdic.  

Steigendes Angebot attraktiver Arbeitsplätze 

Wichtiger Indikator für den wirtschaftlichen Effekt einer Branche in der Region ist nicht nur die 
direkte Wertschöpfung, sondern sind auch die Umsätze der beteiligten Unternehmen. Denn 
durch höhere Umsätze entstehen Arbeitsplätze. „Schon heute sind die Unternehmen der 



 
Erneuerbaren Energien wichtige Arbeitgeber in Brandenburg“, erklärt Jan Hinrich Glahr, 
Vorsitzender des LEE BB. „Die Studie zeigt, dass der Bedarf an qualifizierten Arbeitskräften – und 
damit das Angebot attraktiver Jobs bei den Erneuerbaren – noch einmal deutlich zunehmen 
wird!“  

2022 generierte Brandenburgs Windbranche einen Umsatz von 1,9 Milliarden Euro, bei der 
Solarbranche waren es 2 Milliarden im Jahr 2023. Zusammengenommen könnten beide 
Branchen laut Studie bis 2040 auf einen Umsatz von über 13 Milliarden Euro kommen. Die Wind- 
und Solarbranche, die derzeit zusammen etwa 20.000 Menschen in Brandenburg beschäftigen, 
könnten bis 2040 Arbeitsplätze für rund 65.000 Menschen bieten, 41.000 in der Solarbranche 
und 24.000 in der Windenergie.  

Fallbeispiele: Wertschöpfung bleibt vor Ort  

Die Studie des IKEM hat neben der quantitativen Datenanalyse in einer vergleichenden 
Fallanalyse auch fünf Leuchtturm-Projekte verglichen und ihre Auswirkungen auf die lokale 
Wertschöpfung untersucht.  

• Der Windwärmespeicher in Nechlin, angeschlossen an den gleichnamigen Windpark, 
ist eine wegweisende Power-to Heat-Anlage zur effizienten Nutzung von Windenergie für 
die kombinierte Strom- und Wärmeerzeugung.  

• Der Klimapark Steinhöfel ist eines der größten Agri-Photovoltaik-Projekte in Europa mit 
einer geplanten Leistung von 550 MW. Es ermöglicht die gleichzeitige Nutzung von 
Flächen für Solarstromerzeugung und landwirtschaftliche Produktion. 

• Feldheim ist ein Leuchtturm für die dezentrale Energieversorgung im ländlichen 
Brandenburg. Die rund 130 Einwohner:innen des Ortes werden durch 
Windenergieanlagen und eine lokale Biogasanlage in Kombination mit einem lokalen 
Strom- und Wärmenetz versorgt. 

• Der Windpark Göllnitz-Lieskau-Rehain ist ein herausragendes Beispiel für die 
Integration von Windenergie in forstwirtschaftlich genutzten Waldgebieten. 

• Der Windpark Kantow zeigt, wie die Zusammenarbeit zwischen Kommunen und 
Unternehmen transparent und akzeptanzfördernd organisiert werden kann. Nach einer 
intensiven gemeinsamen Planungsphase des Planers mit der Gemeinde 
Wusterhausen/Dosse, konnte der Windpark im Landkreis Ostprignitz-Ruppin 2024 
fertiggestellt werden. 

 

Download: IKEM (2024): EOWIN: Energiewende vor Ort – regionale Wertschöpfung und 
Innovationsnarrative. Wertschöpfungsstudie im Auftrag des IKEM. 
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Über den LEE 
Der Landesverband Erneuerbare Energien Berlin Brandenburg e. V. vereint Fachverbände und 
Landesorganisationen, Unternehmen und Vereine, Sparten und Anwendungsbereiche der 
Erneuerbaren Energien in Berlin Brandenburg. Bei seiner inhaltlichen Arbeit deckt der LEE 
Themen rund um die Energieerzeugung, die Übertragung über Netz-Infrastrukturen, sowie den 
Energieverbrauch ab. Der LEE ist als zentrale Plattform aller Akteure / Akteurinnen der gesamten 
modernen Energiewirtschaft die zentrale Anlaufstelle für Politik, Medien und Gesellschaft. 
Unser Ziel: 100 Prozent Erneuerbare Energie bei Strom, Wärme und Mobilität.  

Tabellen:  
 
1: Übersicht der Wertschöpfung im Windenergiesektor 

Wertschöpfung im Windenergiesektor, Mio. Euro 2019 2025 2030 
Einkommen aus Beschäftigung 25,1 35,7 42,9 
Unternehmensgewinne und kommunale Einnahmen 193,5 301,0 365,8 
Steuern an die Kommunen 28,8 39,5 50,3 
Gesamt 247,3 376,2 459,0 

 
2: Wertschöpfung im PV-FFA*-Sektor 

Wertschöpfung im PV-FFA-Sektor (ohne Agri-PV),  
Mio. Euro 

2019 2025 2030 

Einkommen aus Beschäftigung 14,7 62,9 36,5 
Unternehmensgewinne und kommunale Einnahmen 188,6 258,9 316,7 
Steuern an die Kommunen 34,1 57,0 71,4 
Gesamt 237,3 378,8 424,7 

*PV-FFA = Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
 
3: Wertschöpfung im Photovoltaik-Dachanlagensektor 

Wertschöpfung im PV-DA-Sektor, Mio. Euro 2019 2025 2030 
Einkommen aus Beschäftigung 8,8 11,8 18,7 
Unternehmensgewinne und kommunale Einnahmen 30,3 60,0 95,1 
Steuern an die Kommunen 6,1 11,8 18,7 
Gesamt 45,2 83,6 132,5 

 
Wasserstoffindustrie 

Wegen der guten Verfügbarkeit von Erneuerbaren Energien in Brandenburg kann die 
Wasserstoffindustrie in Brandenburg eine überproportionale Bedeutung gegenüber anderen 
Bundesländern erlangen. 

4: Wertschöpfung im Wasserstoffsektor 

Wertschöpfung und Beschäftigung im Wasserstoffsektor 2030 2050 
Voraussichtliche Wertschöpfung, Millionen Euro 151,0 483,2 
Voraussichtliche Beschäftigung, Vollzeitäquivalenten 5.738,0 18.361,6 

 


